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Bekanntmachung
über den Verkehr mit Leimleder.

Vom 24 . Februar 1916.
. «Rutthe&rat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
?£ Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

"d, Wen usw vom 4. August 1914 (Rerchs-Eesetzbl. « .
??s äende Verordnung erlassen:
7)Ji 9 Wer Leimleder in trockenem, nahem , gesalzenem

mneälcbertem Zustand mit Beginn des 26. Februar 1916
^mÄam hat . ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen.
®Lt na* Arien und Eigentümern , unter Bezeichnung
^ «.enmer und des Lagerorts dem Kriegsausschusie

(frVnt-futter Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Ber-
m 10 Ma 'tthäikirchstratze 10 (Kriegsausschuh ), bis zum
Ln 1916 anzuAgem Anzeigen über Mengen , d.e
mü Beginn des 26 . Februar unterwegs befinden . ,md
1,-m Empfänger unverzüglich nach Empfang zu erstatten.
S  8e Anzeige haben diejenigen Betriebe die vom

. Tebiuar 1916 an Leimleder gewinne,^ dem Kriegsaus-
' h imtü-mialicft zu machen, sobald 100 T oppelzentner natsr

Malzem Ware ^ er 10 Doppelzentner trockene Ware
^ "Leimleder verarbeitenden Betriebe haben bis zum
Wrz 1916 dem Kriegsausschutz anzuzeigen . welchc Menae
iml  und nassen Leimleders getrennt nach Arten sie
dem Zeitraum vom 1. September brs 30 . .'tovemver

,15 einschlietzlich versotten haben . , iinb
8 2 Als Leimleder im 'sinne dieser Verordnung ,tnD

«sehen sämtliche Abfälle , die bei der Bearbeitung von
Sjjjmt entstehen, mit Ausnahme von Haaren , Hufen und

'°T 3 Leimleder darf nur durch den Kriegsausschutz ab-ätKÄSÄ«
Zustimmung des Kriegsausschusses nach Mahgabe kolgenv . r

IM - lSIb «
koppelzentner nasses oder gesalzenes oder Nicht mehr als
M Doppelzentner ,trockenes Leimleder gewonnen haben dur
fm das Leimleder trocknen. Betriebe , m denen Gelatine oder
Leim hergestcllt wird , dürfen b,s ^ m 31 Marz 1916 env
schließlich das Leimleder bis zu einem Drittel der Menge
sieden, die sie in dem Zeitraum vom 1. - .p
N. November 1915 einschlietzlich insgesamt « rsotten habem
Bis zum 31 . März 1916 darf Leimleder nur m dem .lmfang
kingeäschert werden , datz der leweilige Vorrat an e,n^
äichertem Leimleder die Hälfte der in^ de Z - . -
1. September bis 30 . November 1915 einschlietzlich auf
Gelatine oder Leim versottenen Leimledermenge nicht uber-

Wer auf Grund dieser Vorschrift Leimleder versieden oder
-Mäschern will , hat die dafür benötigten Mengen bis z
4. März 1916 bei dem Kriegsausschuh , anzuzeigen

8 4. Wer Leimleder in Gewahrsam hat , hat es dem
liriegsausschutz, auf Verlangen zu überlassen und aus Ab¬
rufM bewähren . Er hat es bis zur Abnahme aufzubewahren
und pfleglick zu behandeln . Aus Verlangen hat er dem
llriegsausschusse Probe gegen Erstattung der Portokosten ein-

^ 8 5 Der Krieqsausschutz hat auf Antrag des zur
lleberlassung Verpflichteten binnen ^ Wochen nach Eingang
des Antrags , jedoch nicht vor dem 31 . Marz 1916 zu ?
klären, welche bestimmt zu bezeichnenden Mengen er über
nehmen will . Für Mengen , die er h' ernach nicht übernehmen
»Ul, erlöschen die im § 3 vorgesehenen Beschränkungen , ^ a-
gleiche gilt , soweit er eine Erklärung binnen der Frist nicht
abgibt. ^ Ist der Verpflichtete nicht zugleich ^ 'itumer so
kann auch der Eigentümer den Antrag nach Satz I ■ •

Alle Mengen , die hiernach dem Absatz durch den
ausschuh Vorbehalten sind, mästen von chm abgenom
werden. Der zur lleberlassung Verpflichtete hat dem Kr,eg -
ausschutz anzuzeigen, von welchem Zeitpunkt ab er Zur - a-
f-runl bereit ist. ' Erfolgt die . Abnahme nicht binnen
2 Wochen nach diesem Zeitpunkt , so ist der Ka fp .. .
Ablauf der Frist mit 1 vom Hundert über den seweillgen
Aeichsbcmkdiskont zu verzinsen . - Mit dem Zchtpun , ^
dem die Verzinsung beginnt , geht dre f
Msälligen Verderbens oder der Zufälligen Wer¬
verminderung auf den Kriegsausschutz über . Für me
Aufbewahrung und pflegliche Behandlung von nassem oder
gesalzenem Leimleder (8 4) erhält der Verpflichtete vo
Zeitpunkt des Gefahrüberganges ab' eme Vergütung von 0,0
. Mark für je angefangene 100 Kilogramm und feden ange-

^Der Verpflichtete hat dem Kriegsausschutz anzuzelgen,5 .S fj* w Menaen im Zeitpunkt des

5.00 Mark.
4.50 Mark,
7.00 Mark,
6.50 Mark.
5.50 Mark.
2.80 Mark,
3,40 Mark,
3.00 Mark.
3.50 Mark,
2.50 Mark,
2.00 Mark.
5.80 Mark.
3,25 Mark.

Der Verpflichtete hat dem nriegsuu -.m,»v - ■
J welchem Zustand sich die Mengen im Zeitpunkt des
lefahrüberganges befinden : im Streitfall hat er den o u':ctnb - ?r—

8 ^ Ä, ». «»!.» Hai jüt da» t>on 'hm überNx.«-ür«t 'Ä SÄ®ne Leimleder als ueoenrayiiiey «-«»
llutzpreis zu zählen, den der betreffende Lieferer für die
GZelnen Leimlederarten , frei Bahnwagen des Verladeorts,
der Zeit vom 1 Avril bis 30 . September 1915 rm Dnrey-

knitt erhalten hat. Ter zur lleberlassung Verpflichtete
" den Durchschnittspreis durch Teilung des in dem genann-
u Zeitraum fiir die betreffende Leimlederart erzielten Ge¬

samtpreises durch die gelieferte Gesamtmenge festzustellen uno
dem ^Kriegsausschusfe binnen einer von diesem zu bestimmen¬
den Frisch für einen Doppelzentner berechnet, anzuzeigen,
ist der Verpflichtete nicht zugleich der Eigentümer , so lnsft
die Anzeigepflicht auch den Eigentümer.

Der Preis darf jedoch sür den Tioppelzentner nicht
übersteigen bei:

Rindleimleder ohne Schwefelnatrium
Rindleimleder mit Schwefelnatrium
Rindspaltleimleder
Rindsköpfe und Abschnitte , enthaart
Rindsköpfe mit Haaren
Rohleimleder
Rotzleimleder von Schildern
Lammleimleder
Schafleimleder . Köpfe und Abschnitte
Schafleimleder ohne -- chabsel
Schafleimleder mit Schabfel
Ziegenleimleder , Köpfe und Abschnitte
Kipsleimleder . ]

Der Preis von Maschinenleimleder wird dem -Mnder-
wert entsprechend fcstgesetzst, darf jedoch %  der Preise der
vorstehend angeführten Arten handgeschorener Ware " ich.

überschreiten -eis ^ , ^ ckenes Leimleder darf den vierfachen
Betrag der im Abs. 2 bezeichnet«,! Preise nicht ubersteigen.

'Ist die Ware nicht von mindestens mittlerer Art und
Gut ? und handelsüblichem Feuchtigkeitsgehalte , ,o ist der

-n. !pt -ch» » « „ psticht-t . ml. »«
tzem Kriegsausschusfe gebotenen Preise Nicht einverstan¬

den so setzt die zuständige höhere Verwaltungsbehörde de.fc&S* w -.-'«mm. d.- b«.n
SMSÄ 2)«nr»Ä.IÄ|
den von ihm als angemessen erachteten Preis M Zahlen.

Fst der Verpflichtete nicht Zugleich der Eigentümer , ,o
kann auch der Eigentümer die Festsetzung des Preises durch d e
höhere Verwaltungsbehörde herbeiführen , sein Recht cr-
liickt wenn er nicht binnen 4 Wochen nach Mitteilung de
Preisangebots an den Verpflichteten davon Gebrauch macht.
1 § l  Erfolgt die lleberlassung nicht freiwillig, so wird
das Eigentum auf Antrag des Knegsausschusses durch Am
°?dnung der zuständigen Behörde auf ihn oder d,e von ihm
iu dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Die Anord¬
nung ist an kn zur lleberlassung Verpflichteten zu richten.
Das Eigentum geht über , sobald die Anordnung dem Ver¬

pflichteten erfolgt spätestens 14 Tagenach Ab-ztjzzvrsss:  ws sä
bchörde dem Kriegsausschusfe zugeht.' 8 10 Streitigkeiten über die aus dem $ 4 >uy erge
-enden Verpflichtungen entscheidet die höhere Derwaltungs-

b^ 77 >' " > D -? » . I-g- ° - - Ichud hat » * “ * * ;■
arbeitung des übernommenen Leimleders Sorge zu tragen.
Zur Futterherstellung dürfen höchstens 30 vom Hundert des
neiamten Leimleders verarbeitet werden.

Das aus dem Leimleder hergestellte Futter ist nach den für
die Verteilung der Kraftfuttermittcl geltenden Grundsätzen

nahmepreise . bet  Absatzbeschränkung nicht
untelliegendln Leimleder ! durch den Hersteller dürfen die
lm 8 6 festgesetzten Preise nicht überschritten werden . ~

'JRitb der Preis gestundet , so dürfen bis zu 2 vom Hun-
'Xabre^iinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschlagen wer-

S TSSelSefeen bie Beförderungskosten em die
b r ' VeMufm vertraglich übernommen hat . Der Verkäufer
bat auf fedm Fall die Kosten der Beförderung bis zur
Verladestelle des Ortes , von dem die Ware versandt wird,
sawie die Kosten des Einladens zu tragen . ~

Beim Umsatz durch den Handel dürfen zu den Preisen
^Sutibctt wacfdjlagen toctbcit . T t̂c(ct

§ 15 . Tie Landeszentralbehörden erlassen die BestlM-
m„uaen mr Ausführung dieser Verordnung . Sie best mmen.
wer ^ MänÄe Behörde und als höhere Verwaltungs-
bebörde im Sinne diefsr Verordnung anzusehen ist.

lT Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft.

I . wer die ihm nach § 1, § 3 Abs. 3 und § ; » P
Satz 2 obliegenden Anzeigen nicht m der gesetzt,.» Frist

erstattet oder wissentlich unvoNständrge oder unrichtige

2 werden VoZchriften im § 3 zuwider Leimleder ab-
' setzt, verarbeitet , trocknet, versiedet oder emäschert oder
dem Verbote des 8 zuwiderhandelt,

3 wer der Verpflichtung zur Aufbewahrung und pfleg¬
lichen Behandlung (8 4) ZUw,derhandelt;

4 . wer den nach 8 15 erlassenen Bestimmungen zuwid. r-

Neben ' der Strafe kann bei Zuwiderhandlungen gegen
die Vorschriften im Abs . 1 Nr . 1 und 2 das Leimleder oder
das tarnt gewonnene  Erzeugnis , auf das die ŝ E Hand¬
lung sich bezieht , eingezogen werden , ohne Unter,ckne ,
es dem Täter gehört oder nicht. . . . .

8 17 Tie Vorschriften der Verordnung beziehen sich

nicht U ÄS , 11  Wi « ««* 26 . Jebruat .

1916 sS, U bas ™ » b» ' 7 -tj>-» « D >-» S?ta, ' b“ c

Stn !“b7 3 " 5Änblun “ n' u>'t ffijtänüra » bis tu J <* »
Staat » ob» mit Gktbitaf , bi» J« » Ä
bestraft werden , sowie datz neben der Strafe das ^eimleoer
oder das daraus gewonnene Erzeugnis , auf da . ,ich d,e
ftrafbare Handlung bezieht , emgezogen «nt „

< ir ~ Reichskanzler kann von den Vorschriften die-
s,r Derorbnung Ausuchm » , -ftaN» unb «- »<-- B -It-mmu ».

z' ^ Di - im 8 12 t-Itg-I. » » P - ch- fWWf
im - inne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise vom 4 Au-

<414 in der Fassung der Bekanntmachung vom 17 . De-

^ Diese Verordnung tritt mit dem' 26 . Februar
1916 ^ in Krcht . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Autzerkrafltretens

Berlin , den 24 . Februar 1916
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

An di« Herren Bürgermeister.
An die umgehende Vorlage der Ausfallisten übet rut

ständige Staatssteuern , die durch die Abgangsui en^ntcht
Abgang gebracht werden können, an die Könrgnafe .' er «'
kakle in Limburg wird wiederholt erinnert.

" qjHt -het Erledigung kann nicht länger gewartet we . .
ItUS « Ml mit b« » öm-lich«

te* 'Ä ”b» 16. matz 1. 16.
Xitt  Vorsitzende

bn Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Betrifft : Verwendung der JnlMlideiiverstcherMigsmark^i.hiirrf» einen Kontrollbeamtender Landesoersrch
rungkanstalt Hessen-Nassau in Cassel kürzlich vorgenommen«
P rüfunod er̂ Quittung skarten hat ergeben, datz

Hid auf ij . Wqn . R-n>-u°4sL .E "L
Arbeitgeber machen sich wegen lleberrreiung » paber
b-r N->̂ « E '-kI-9°b» ' » !b-iV ' - I»7 » V-riich-tts»
Lauf aufiUbS ! bi « b« " ^
zunehmen und bemerke noch, datz sü —.9 m Beitrags-
meinen Ortskrankenkasse Limburg m Nufe III Bnnag^

Oku?? V' solcĥ MX0 43 Mk. Ewmdet werden müssen.
™ Är en Bürgermeister fQuittungskarlenausgab«-
stellen) des Krches werden um geeignete Belehrungd« Ar.
^Lch !burg"̂ d'en 25. September 1915.

Ter Vorsitzende de» Versicherungramtes.
V.-A. Nr. 1357. I . V. : Naht.

Vas letzte Goldstück muH zur K«icb$=
bank!

«Vb mache hiermit bekannt, datz ich von Zeil zu Zeit im
Einverständnis mit den Ernkieferern die Namen alter Personen,
welche Goldmünzen bei den Bürgermeisterämtern oder der
Kreissparkasse und deren Annahmestellen abliefern, im „Lim-
bu ^ er Anzeiger " und „Nassauer Boten"  auf

emet  Ehrentafel derjenigen, welche durch Umtausch von
Goldmünzen in Banknoten die finanzielle Rüstung d«
Vaterlandes gefördert haben",

veröffentlichen laffen werde.
Limburg, den 24. August 1915. ^ Landrat.

Abicht.



Zeichnet die vierte Kriegsanleihe!
Mäinpft  an allen Fronte!

Großes Houptauartier , 18. März. tzW. T. B . Amtlich »
Be, wechselnder Licht war die beiderseitigeKampftätig-

le,t gestern weniger rege. ^
Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 19. März. <« J. T. B . Amtlich )
Nordöstlich von Bermelles tzsüdiich des Kanals von La

Basseel nahmen wir den Engländer»  nach wirksamer
Borbereitung durch Artilleriefeuer und fünf erfolgreiche
Sprengungen llrinc von ihnen an, 2. März im Mincnkamvf
errungene Vorteile wieder ab. Von der größtenteils uer
schütteten semdlichrn Besatzung sind 30 Ueberlebende gefangen
genommen. Gegenangriffe scheiterten. 9 H

crt,iclt  wieder schweres eng.isches Feuer.
M a Ä f? ? ? ' ? " gestrige Tag auf dem linke n
Maa - ufer  ohne besondere Ereignisse vertief, wurden An¬
griffsversuche der Franzosen heute früh gegen den „Toten
Mann  und östlich davon im Keime erstickt. Aus dem
rechten User  steigerte sich die SlrtiÜerietätigteit zeit-
miH  zu seyc erheblicher Stärk«. Gleichzeitig entspannen sich
E wehreren « testen südlich der Feste D o u a u m o n t und
westlich von B an x Nahlampfe  um einzelne Brrteidi-
gungseinrichtvngen. die noch rn» , abgeschlossen sind

Franzosen bei der Försterei Thiaville
nordöstlich vo« Badono,iler » an, 4. März überlassenen Lte !-

Torpediert.
Kristiania,  19 . März . (TU.) ..Tidens Steqn " mel¬

det aus Bergen vom 17. März : Tie Mannschaft des 14 000
-rönnen--vampfers „Novaja Slaboda " aus Petersburg ist
Hier emgetroffen. Tie Matrosen erzählen, der Tiamvser
ser auf der Reise von New York nach London am 8. März
4 Uh. morgens von einem Unterseeboot angehalten worden,
das zwei Schüsse gegen das Schiff abgab, die das Schiff trafen
und vollkommen zerstörten. Das Rettungsboot an der Back-
?n°fnbrleite  “ u,,be '" Stücke geschlagen, der Dampfer begann
sofort zu „nken E,„ vorbei fahrender Dampfer barg die
Besatzung und brachte sie nach London. Im ganzen sind

Kmm, ? " ' 1 * ' “ ■ 2 Si "icr «W H R - n" !» .

lei Dl.KrieBsAiMhei.

(«t v «. . . ' ^ «viwtj eins
»uirg wurde» sie durch eine deutsche'Abteilung gestern wie¬
der vertrieben Rach Zerstörung der feindlichen Unterstände
nnd unter Mitnahme , von 41 Gefangenen kehrten unsere
Leute in rhre Gräben zurück.

Tie Eriundungs - und Angriffstätigkeit der Flieger
war beiderseits sehr rege.  Unsere Flugzeuge griffen die
Bahnanlagen an der « trecke Clermont—Verdun und Epinal
- - ""^ Elcsoui, sowie südlich von Dijon an. — Durch
femdstchen Bombenwurf aus Metz wurden drei Zivilisten
verletzt. Aus einem sranzösischeu Geschwader, das Mül¬
hausen und HabSheim  angriff , wurden vier  F ku q -
Vif * l n »"'"ittelbare -, Umgebung von Mülhanim im
Luftkampf herunterg ? schossen.  Ihre Insassen sind
tot . In Mukhause» sielen dem Angriff unter der Bevöl-

13 Verletzte zum Opfer, in Habs'heim
wurde ein « oidot getötet.

Dberste Heeresleitung.
Deutsche Richtigstellung im „ Tubantia "-Waü.

- Berlin  18 . März. tzW. T. B . Amtlich .) Zu
der amtlichen Bekanntmachung des holländischen Marinedepar-

Aber den Untergang des Dampfers „ Tubantia ".
. l bf,$ Cn ^ssagen des ersten Offiziers, vierten

, "Nb Ausguckpostens des Dampfers eine Torpedo-
iausbahn deutlich gesehen worden sei, wird hiermit fest-
gestellt, daß ein deutsches Unterseeboot nicht inFrage kommt.

Da die Stelle , wo der Unfall der „ Tubantia " statt-
getzunde" hat , weniger als 30 Seemeilen von der nieder¬
ländischen Kuste enffernt ist und somit innerhalb des in

vom 4. Februar 1915 als für die
wrfitrfaT;'r. Nicht gefährdet angegebenen Gebiets liegt, kann
wetterhrn erklärt werden, daß dort keine deutschen Minengelegt Md.

Der Chef des Admiral st abs der Marine.

Großes Hauptquartier , 18. März . tzW. T . B . Amtlich.)
lees rSWSftS “ im  beiderseits des R - rocz-

MHr lebhaft geworden. Lin schwächlicher nächt-

St adsN -n ^ ”mm * * ^ '-dziolsees wurde
Oberste Heeresleitung.

Wien.  18 . März. tzW. T. B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 18. März 1916:

Nichts neues,
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

Die „ Tubantia " durch ein englisches
Unterseeboot versenkt?

Köln.  19 März . (P . N ) Die ..Köln. Volkszeitunq"
berichtet von der Westgrenze: Bon verschiedenen einwandfreien
Zeugen̂ ist festgestellt worden, daß knrz vor dem Untergang
der „tubantia " in jener Nacht und auch noch nachher fort
gefetzt ein englisches Untersecbvk in der Nähe des Noordhinder-
Feuerschisfs beobachtet worden ist. Em Zusammenhang zwischen
dielen beiden -Tatsachen wird mit Reckt angenommen Es be¬
steht die Wahrschcinl chkett, daß die „Tubantia" aus einer bis
ictzl nicht erkennbaren Ursache von den Engländern versenktwurde

Großes Hauptquartier , 19. Mär ;. tzW. T . B . Amtlich )
Die erwarteten russische » Angriffe  haben am der

^ront Trysw,aty -« ee—Postawi und beiderseits des Narocr-
«ees mit großer Heftigleit eingesetzt.  An allen
lniten̂ aköu ^ " "b außergewöhnlich ' starken Ver¬
lusten glatt abgew,  e >en  worden . Vor unseren Ltellun-
?all * wurden  allein 927i) ' ge¬
sellen e Nüssen  gezahlt. Die eigenen Verluste sind sehr
3 " ' ". « ^ dlich des Wifzniew-Lees iam es nur zu«stier
Verschärfung der Artillerielänrpfe. ' '

Oberste Heeresleitung.
Wien,  19 . März. (W. T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 19. März 1916:
Au dem Dnjestr und an der besiarabifchen Front leb¬

haftere feindliche Artillerie-Tätigkeit. Tie Bruckenschanze bei
Ucieczko stand nachts unter starkem Minenwerferfeuer. Heute
früh sprengte der Feind nach einiger Artillerievorbereitung
eine Mine, worauf ein Handgranatenangriff erfolgte. In¬
folge der Sprengung mußte die Mitte der Verteidigungslinie
m der Schanze etwas zurückgenommen werden. Alle anderen
Angriffe wurden abgeschlagen,  wobei einige Russen ge¬
fangen wurden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.

eine feindliche Stellung , nahmen 449 Italiener
16 Offiziere) gefangen und erbeuteten drei Mascha
und einen Minenwerfer. An der Tiroler Front f„
Monte Tiano, Cot di Lana, bei Riva und in den
mäßige Geschiltzkänipfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Eener,,
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Wien,  19 . März. tzW. T . B .) Amtlich
lautbart , 19. März 1916:

i-ie verhältnismäßige Ruhe am unteren Isonzi
a«. Unsere Seeflugzeuge belegten die italienischen'
aii der Sdobba -Mündung wiederholt mit Bomb
Stadl Görz  wurde oô r feindlicher Artillerie
schwersten Kalibern beschossen. s

Am Tolmeiner Briickenk opf  setzten unser,
pen ihre Angriffe erfolgreich fort , drangen über die
welo—Cigiaf und westlich St . Maria weiter vor und
mehrere Gegenangriffe auf die gewonnenen Stettin«

Auch am Südgrat des Mrzli Vrh wurde der
aus einer Befestigung geworfen. Er flüchtete bis
2 " diesen Kämpfen wurden weitere 283 Italiener „>genommen. m

Die Artillerietätigkeit an der Kärntner Front
sich im Fella Abschnitt und dehnte sich auch auf den
scheu Kamm aus. Die Dolomiten-Front , insbesond«,
Raum des Cot di Lana und dann unsere Stellung,
Mater im Suga »a-Tat und einige Punkte der Wes
Front standen gleichfalls unter lebhaftem feindlichem

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralst,
x. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Oesterreichisches Spitalschiff torpediert.
Wie n , 18. März. tzW. T . B .) Heute vormittag

das von der Rordadria nach Süddatmatien fahrende Si ^
Fd)iff des österreichischen Roten Kreuzes „Elektra" von „nd
fmndlichen Unterseeboot torpediert . Das Schiff wurde iege
«ifranb gesetzt. Ein Matrose ist ertrunken, zwei Ps :!nt
schwestern wurden schwer verletzt. Sonst sind keine£ $rn
3u verzeichnen. - Tie „Elektra" war als SeefM ?i*i
bekanntgegeben und mit den für solche Fahrzeuge vorgei, nbPTIPII Nlt ôi'orr __ r\ . •f . .'

inilil
Au1
geno
dürst
sich
ist i

benen äußeren weit sichtbaren Kennzeichen versehen.

dis
G:nl

Großes Hauptquartier , 18. März . <W . T. B . Am
«ubwestlich des Doiranfecs kam es zu unbedeuü

Der Krieg ii!Kliei.
2Bie n , 18. März. tzW. T. B .) Amtlich wird ver¬

lautbart , 18. März 1916:
Ani unteren Isonzo kam es gestern nur bei Selz zu

einem Angriffsversuch schwacher italienischer Kräfte , die an
den Hindernissen abgcwiefen wurden. Auch das Geschütz-,
Minenwerfer- und Handgranatenfeuer ging nicht über das
gewöhnliche Maß hinaus. Um so lebhafter war die Tätigkeit
der beiderseitigen Artillerien in dem Raume von Tolmein
und Flitsch sowie im Fella-Abschnitt. Am Nordteil des
-̂rolmeiner Brückenkopfes griffen unsere Truppen an, eroberten

Kriegsroman von Charlotte Wildert.
1 _ (Nachdruck verboten.)

•rx Phili » als Brirdorf geendet, „es
stt ein Gluck, daß es so gekommen ist. Dich hat es vor
weiterem Ungluch vor dem Zerwürfnis mit deiner Tante
bewahrt , hat die Ehre eures Namens geschützt und hat dich mir
äls Freund , als treuer , lieber Freund wiedergefchenkt."

" W }M- unb ganz als Freund, wie es trüber,
seit unjerer Kindheit -ragen war. Dieses unglückselige Duell.
.Gott, was hatte daraus werden können? Du mußtZnir ver¬
zeihen, Phili . aber ich war zu verblendet, ich war — war
~ ia’0 bu  recht , Phili , ich war ein — Esel!"

„Aber , Mensch, du mußt mir verzeihen, ich habe dich
za verwundet, ^zch konnte nichts dafür. Ah hatte mir
sofort vorgenommen, schon an dem Tage, als deine Se¬
kundanten zu mir kamen, einfach ins Blaue zu schießen. Und
nun kratz ich dich doch! Du glaubst kaum, ich war wie
gemartert den ganzen Tag , ich — ich machte mir Vorwürfe!
Ra . lasten wir die Geschichte ruhen, freuen wir uns, daß
wir unsere Freundschaft wieder haben, Franzel, und nun

i ! .™ f’®cbey "" ch ein bissel begießen, von neuem ieiern.die Widergeburt lausen, was ?"
Er klingelte dem Diener und sofort stand die treue

Haut schon auf der Schwelle, nach des Herrn Befehl fragend
lüd)T "es « ratz Gordis: „Na. mal los.

Heinrich Heute wollen wir Taufe feieni, hole mal 'ne
meine!*« *** ^ >"e Flasche herauf, du weißt ja. welche ich

-i . nickte Heinrich mit dem Kopf und trabte
Mit Licht "Nb « chlusselbund ausgerüstet, hinab in den Keller
rn dem der Wein lagerte. Heinrich nannte voller Ueberzeu-
gung den Ort „serne Schatzkammer", was auch tatsächlich
ganz richlig ist, denn die Kollegen des Grafen Gordis itimm-
SnrfcfV™ 1**n m 8Uten  überein , daß des jungen

vorzügliche Tröpflem des edlen Trau-
Heinrichb \ te  l ^nen ebenf° mundeten wie auch unserem

^ ."M Phili mit leuchtenden Augen den perlenden
schäumenden Sekt m die Gläser goß, da griff er lachend

zu dem dritten , goß es voll und reichte es dem verblüfften
' 'e®a{ a * er  Beschützer des häuslichen Herdes, trinke

u' ue" Freundschaft Wohl ! Na. greif zu!
Är Prosit ! Hoch die edle Göttin der Freund-
el,? 'm^ i^ ^ ^ ^ -? ^ereiiiigt hier auf Erden, die uns

selig macht! Ein dreifaches Hoch sei ihr geweiht!"
-̂eije, melodisch llangen die Gläser der beiden Freunde

^ “ U ben ,ÄIan9 der Harmonie, der unsere
Freundschaft bindet, zitierte er lachend und Brirdorf fügte

^^ eunb l"s Auge sehend hinzu, „der Freundschaft, d̂ie
wirrem Kampf von neuem froh sich findet !"

,,llh 7 Fränzel , du bist ja auch Poet ! Na , ich bin er¬
staunt über dein schlagfertiges Genie"
- . Der alte Heinrich schlürfte bedächtig, in einer Ecke stehend
seinen Sekt die durstende Kehle hinunter. Es tat ihm anßer-

8+Ui baV )nfclnbe’ 'curiöe  Getränk , denn er schnalzte
kurmn^ Unb feine  U"ke Hand fuhr immer in
I“  rhythmischen Bewegungen über die Magengegend,

;L* ^ ?ber  lu ", wenn ihnen die Mama etwas Lecke'
ros ms Plappermäulchen steckt und sie im Hochgenuß des
Geschmackes rufen : „Ah. wie gut ! Aah !"

Waffel da nicht?" ' ^ bit fd,mecft  w °hl das
a- rr "Sl e,r - Wasser? Schmeckt vortrefflich,
^ie EÄe !'-' ^ ~ ^ ^ °^ en Dank auch für - für

Er hatte sein Glas gelehrt und verließ nun unter nicht
gerade erakt ausgeführten Bücklingen das Zimmer.
*1. itoiZ' ! “’ bCm^nder scheint der Sekt schon in den Schädel
zu steigen, meinte Graf Brirdorf lächelnd.
Heinrick Irl * “ ! : ^ is 'ne treue, ehrliche Haut , mein
Hauvtzvöstî m 'ch' der Champagner, was eigentlich feine
irtttTJ ’ l eT IUnl0Il  Mündlich int Brummschädel.

'cĥ res Zeug ist der za nicht gewöhnt. Aber laß
ihn nur . So n kleiner Schwips schadet nichts, er kann sich
gleich nachher in die Penne legen und seinen Rausch nach
Herzenslust auspennen, Prosit !" W '

edlen̂ Wassetzß^ " *** 9ekeTlen  Bläser gefüllt mit dem
ES kann sein daß es diesmal das letzte

Mal ist, wo wrr so beisammen sitzen. Wenn der König das

PntrouiNenplänkeleien.
Oberste Heeresleitnn»

Wien,  18 . März. tzW. T. B .) Amtlich wird« gibt
lautbart , 18. März 1916:

Nichts neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftab̂ m(

W Höfer,  Feldmarfchalleutnant.
Großes Hauptquartier , 19. März . tzW. T. B . Ml
Die Lage ist in, allgemeinen unverändert.

.. . " »sirer Luftschiffe hat in der Nacht znm 18. m
gcgisifen" ^ " tE btt  ftota  * urnu  südlich von Salomk!

Oberste Heeresleitung.
Wien.  19 . März. <W . T. B .) Amtlich wird

lautbart , 19. März 1916:
Ruhe.

Ter « tellvertreter des Chefs des Generalstabs:
Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

x? °lerland ruft darm zieh ich als erster hinaus in den ft
toM lÄ !' t fr * spätestens morgen mittag haben

L < 4 todsicher. Aber ich freue mich fteue-
lands " ' td> ""flehen darf in den Siegeszug Den:

x--. wir heute zusammen mit dem Freut
sehe,?!" Abschiedsfest feiern, auf frohes, glückliches Wie
. . ^ rach. Franz von Brirdorf und nochmals stichlÄr ----««fM-d-n

sie beieinander, die Freunde, die-

geläullrtz'Nen . " " >* Freundschaft gestählt J
_ 11. Kapitel. m

den Hauptstraßen Berlins , besonders unter «
fiÄn Urschte ein maßloser Trubel . Tie Menge st-s
v-i mk' mr d'chtsedrangt und eingezwängt standen MchrM

mH6/ ' "1’ "? e und Zunge auf den breiten Trottoirs , ^
Ii, t. e-1 auI de" kolossalen Fahrstraßen war auch nB
ein Fußbreit mehr Platz. Alles johlte, sang, f* ri> stampft

iW ,(5m Ub+tC’ ll1-tb rodje  dem , den die Mutter Natur ?
Mer lilgute mit einer schönen Gabe Korpulenz aast
nattel , ganz heck, ohne Wunde oder rot und grün verstoße«
Glieder kam der Aermstc nicht heim, denn einer schob\

rn,t energischen Püffen und Rippenstößen vonoär!-
und seitwärts und noch rückwärts; doch weiter wie ein lcb-»

SchN m  b " E -»- - bi- ^

ieü-m fE der 30. Juli , dieser unvergeßliche Tag, «
tzedem Deutschen mit Flammenglut in die Seele gebraM»
s ' /H 'r .agi an dem Alldeutschland sich erhob, einstimÄ

da? Ff Egestrunken, und seine starke, kernige Faust,
Schwert der Einheit hielt, rectte. um !-»!Feinde , die mit irecker Haüaior «wl ..„ s.’ Sr. Jr  V ^ ‘lureu tuen, reckte, um

«embe, die Mit frecher Habgier, mit Neid und MW
uns aufgeftanden, m den Grund zu schlaf

Deutschlands Ehre und Freiheit, die Wohlfahrt des 'Lotst
Kn «"• 3U  Fcde Minute erwartete man
brennender, ,te,gender Ungeduld die Mobilmachung.

(Fortsetzung folgt.j

1
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i «St- 0n 3Tm9'iW-  T - B -) Amtlich wird ver ..
«autdart. Am 18. vormittags hat eines unserer Unt-r-
seeboote vor Durazzo einen französischen Torpedobootstor-
£ ’Äte. S ^ ' l0rpcb’erh Tex  Zerstörer sank binnen

Ä. u. K. Flottenkommando.

Ae MimM AHKhikit.
Eine Unterredung mit Enver Pascha.

^e ^ antinopel,  19 . März. Der Berichterstatter
*« Ztg " meldet: En ve r Pascha,  den ich »acb
,emer liucttehr von der mehrwöchigen Inspektionsreise nach
Myrten- Pa astrna und der Sinai -Halbinsel heute zum erstem
mal sah, -st merklich erfrischt von der Reise zurückqekehrt
Ter Vize-Generalissimus war voller Anerkennung über das'
mas die merke Frische , Armee unter ihrem ene gischen
Fu^ er Tiemal Pascha in ihrem Gebiete geschaffen'ha
Lr lobte nicht nur die Haltung und das Aussehen der

Tb,C m - ia"3er' fleißiger Arbeit geschaffenen
" ' l achen Anlagen, sondern hob auch den kulturellen
Aufschwung  hervor , den das Land dort trotz des ^ rieaes
genommen hat Eigene Bedürfnisse befriedigen jetzt die Be

^mee . Ein großes neues Wegenetz pannt
Nch f* x„J 5 «"uze Land. Ter landwirtschaftlich,e Anbau
t noch großer als in Friedenszeiten, und das nasse

Mbchahr verheißt eine reiche Ernte.  Die Berkebrsve!
liältnisse haben sich derart gebessert, daß die Rückreise des
?aTw ^ lnbes nach Konstantinopel von Medina aus nur

;. ^<1 E Reisetage m Anspruch nahm : eine gewaltige Rekord-
iener g,,. leistting gegen das Minimum von drei Wochen Reisedauer

in den Zetten vor dem Kriege. Im Verlaufe der klnterhal-
m  äußerte der Vtze-Generalissimus sich anerkennend über
rie patriotische Haltung der Bevölkerung und ihre Hingabe
md Opferfr^ digkett für den nationalen Gedanken, der noch
™ ,ü  FM Ausdruck gekommen fei. wie in diesem Kriege
^mer Pascha blickt in jeher Hinsicht voller Zuversicht in die

Preußischer Landtag . *” * *?? •*'■-*»
. r 1' n ' 1 '• ü'iär»- In der heutigen Sitzung konnte
drs Abgeotdmtenhaus die zweite Lesung des Etats beenden.
H.nchmigt wurde der Etat der Verwaltung der direkten
r -euern. der Verwaltung der indirekten Steuern und ^
to tere o^ttcjebe Debatte. Die Genehmigung erhielten
ach die Voranschläge der Ministerien der auswärtigen Anye-
ligenhe-ten und der Finanzen. In Be,ug auf den Finat? -
Mnmnte man  dem Antrag der Kommission zu. ivonach die
rnegsun erstutzungen dahin geregelt werden sollen, daß fü das
V 'Nd unter , 5 Jahren 6 Mark, für zwei Kinder unter
,? ü°aren zusammen 8 Mark, für jedes weitere Kind unter

Zähren 4 Mark zu zahlen sind. Nachdem man noch die
' ^ rwurse betr Ausbau der Wasserkräfte des Mains und
f b‘c Bereitstellungweiterer Staatsmittel für die durch
t °°Jf!  r!'t ?!plil.-1915  ungeordneten Wasserstraßenbauten
^a |Höajt fcfoutpifi ton überwiesen hatte, vertagte sich das

B . Aintlit ^ °utag I , Uhr. wo mit der dritten Etatslelung
inbedeut«! werden soll. ^

Mitteilung vom Rücktritt Tirpil ;'.
e. Ietllwz Berltn.  18 . März. (W. T . B .) Der „Reichsanzeiger"
.0 Ed ' -' - bekannt: Der Kaiser  enthob den Großadmiral von

- ^ -hung des Sterns der Großkomture des
°2 Cn  Huusordens von Hohenzollern mit Schwertern

neralstab. Seuchm.gung seines Abschiedsgesuches von seinen Aemtern
nnt . ^ «taatsmin-ster und Staatssekretär des Reichsmarineamtes
B. « »« ernannte den Admiralz. D. von Capelle unter Meder-

aitm «eeoffizierkorps zum Staatssekrc-Relchsmarineamtes.

b « tzlan «r.
Lrlon/ b b u r g , 19. März . (SB. T. B .) Zwei kaiser-

k ***&«'. amtlich bekannt gemacht- Ter eine be¬
lach'seiües'̂ Amtes enL ? "™ ’ 5 ^ °®- auf eigenenJ1™ Etes enthoben wird. Ter zweite Erlau

des ^  Nftmstcrpräsident Stürmer  das Ministe-
'^ ra? bekbchM." "^ ^ ^ jcbod) ben  Vorsitz im

V" Essen der Krupp gibt Millionen so leicht,
Lurch die Masse der Kleinen wird mehr noch erreicht'
,v '^ ^ ^ "eeflöckchen fallen, Millionen an Zahl.
Bald braust die Lawine mit Donner zu Tal - '
Lre Schulkinder sanimeln in Groschen ihr KAK —
Und in goldener Wehr trotzt Germania der Welt!

Schon türmen Milliarden im Reich sich zuhauf
«chars ,st unsre Klinge, goldglänzend ihr Knaus
^ch°n wird ander  Themse der Krämer so bleich:

diese Deutschen, sie wurden zu reich,
Wie rhr Hurra in Polen , im flandrischen Feld
b0 !<dlägt uns rhr Kriegsruf : Heraus mit dem Geld !"

Heraus m i k d em G e l d!
Siegfried v. Volkmann.

Winters Abschied . Frühlings Anfana
Mit dem gestrigen Sonntag hat nach dem Kalender d^
otkiAAt >ff"en Beschluß gesunden, heute tritt der Frühling
SS l°-ne Herrschaft an . Im allgemeinen war auch de?
Winter des Kriegsiahres 1915/1916 milde und herrschte
nur au, kürzere Zeit strengere Kälte, was für unsere kämpftn-den Truppen recht erwünscht war. Die Laibir batte
Etz - T-S, -I». Eisdeck. , tote - bet 7A °»'
tomt,.  Schnee fiel nach [o „„
abfdinitt° rt -+-9l+ei<̂- Vuil . Der merkwürdig milde Wmte>--
adschmtt zeitigte ,n 'einem Verlauf eine ganze Reibe vvv
„Frühlingstagen ', so daß im Ianuar und Februar schon viele
Baume und Blunien blühten , die zarten Blüten 8
mf;rtf° eni Anb  Pffrsichbäumen der Rheingegend und strich-
TJrnZl  ? er' T °s ber b"ch den Nachfrost g?AeLik
" J^ et "'"lden , dagegen dürfte für spätere Steinobst
Nun ist ÄSmLT “Ä s in  Schaden entstanden sein'D sitz. Fr Frühling wirtlich,da . Die Saaten
und Wiesen haben gut überwintert und zeigen schon hr*

Snl k ' emem  f '^ r-'chen Ausgang für unser Date?

Erfolg der 4. Kriegsanleihe.  Wie man uns
ntteilt , nimmt die Zeichnung  auf die vierte Krieas-

onleche bei allen Kassen der Nastauischen Landesbank einen
recht erfreulichen  Verlauf . Besonders stark ist die
Teilnahme aus den breiteren Schichten der Bevölkerung Die
Zahl der kleinen und mittleren Zeichnung ist größer, als
um d-e gleiche Zeit bei der dritten Kriegsanleihe. Ls wird
dringend geraten, nicht bis zum letzten Tag zu warten da
alsdann der Andrang sehr stark zu sein pflegt.

w £* ®r,m£| i 9 un 9 d e r Ei er - Preise  Die
di? Kiste°?1440° Stück>̂ W  den Preis für
niif 1« Sfuck) ung arischer  Eier von Marl 185
uf .. iark 155 mit rückwirkender Kraft vom 7 d MZs

-m zu ermäßigeii.  Somit werden̂ die Städte in d?e
-- age kommen, der Bevölkerung in nächster Zeit bifliaer,'
t -icr  zur Verfügung zu stellen. In der lebten Zci? ver-
aû Mark iff ' ^ ic  u 'igarischen Eier, die im Einkauf
Mark 165 ver Le Ä?" T "' b'> Kommune» mit
Aufschlag Ä ' m,t emem  außerordentKch hohen

Brge&fJas nageln am
.Stoit in Eisen*nidüi

■TT .T . .T . .V . .T .TS .T .T

Sinne weder in den inneren Teilen Chinas noch auch b..i
den mittelasiatischen Gebirgsbewohnern durchzuführen war
Europa wird von 470 Millionen, Nord- und Süd ?meEa
zusammen von 182. Afrika von 160 und Australien nebst
den dazu gehörenden Inseln von 60 Millionen Menschen

ewohnt. Für Australien, mehr noch von der Inselwelt
Ozeaniens gilt übrigens das Gleiche, was von Asien ge-
d?? acktllL Ä besart,3C  Berechnung fand in der Mttever achtziger Iahre des vergangenen Iahrhunderts statt
Millionen bet̂ t ^s 3 ™^ ? fid)  damals auf rund 1500
?nn sm;rr b ' ^ at  ' ,e m den letzten dreißig Iahren um300 Millionen zugenommcn.

Dankbare Schweizer.  Aus Stuttqart berichtet
iunaes Ia9 ein  Schweizer Student , einjunges Blut . Als er zum erstenmal ausstand, traf ich ffm
F der schonen Uniform der roten Ulanen. Der Neunzehn
Bar ? u?d' beü" b̂b drauneii Gesicht und dem leichten schwarzen
Bart und den schwarzen Äugen in seinem Schweizer Kops
sah aus wie ern gemaltes Kr^ slied. Die schwere Berwun
monat?' bo? e ""8eheureu Strapazen der ersten Sommertrieqs-

a, ’-be,r/ -'ungen Gesicht gemeißelt und gegraben
m t meisterlicher Hand. „Aber, lieber Freund - wie  sind

eigentlich zu uns gekommen?" — „Vom Polnteckniki-vi
in Zürich ! Wir waren zu dritt ." sagte der Genchende mit
dem seinen Ton der Selbstverständlichkeit, „und sind bei
aestellt?!? d ? Berlin gefahren, haben uns dort

""dPnd solange bei den Regimentern in Berlin herum-
saat^ ick b'S "^ uuns ^gestellt hat ." — „Das freut mich!"
sagte ich. — Ich finde es selbstverständlich," meinte der
funge Verwundete. „Wir haben doch auch unsere Bilduna
und unsere Wissenschaft von Deutschland. Wenn D -utschland
verliert , sind wir auch verloren!" — „Gut ! Hoffen wir
daß Sie wieder ganz ge,und werden! "»saate ich' und nabm'
vackt"d̂ ^ -xE" ,Vrm „Das geht ja schon wesentlich besser! Dia

den Säbel an !" - „Wie Gott
will . ,agte der Schweizer Student mit leiser Stimme
„Bon uns dreien ist einer schon tot — aber wenn >ie mich
^' Ĉ r far£Ud)en  J 0nllen' möcht schon noch einmal sück
Deutschland zu Pferde steigen." ^

im 18. ,
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Schice Zejchnungötag: 22  März.

m$  vermisster teil
Limburg,  den 20 . März I9 !6.

Heraus mit dem Getd!
^zeio ? '?, b^ Eolde, heraus mit dem Geld

Uiß Tk -n Feinden und zeiget der Welt,
l al «£ jr nbiJ VaXZ !r n wir gewöhnt.

erst »irh • % n' die lang uns verhöhnt,
K  Noten der Deutsche bewährt,

»einde ringsum das Schicksal beschert.
w. •/ .

Ratb  fallen flit’mw ®°t? e’ri ,eraU5 mit  dem Gelb!
fTs schloß Würfel, schon zittert die Welt,

dachte d'e Türen vom Haus
zeini -Uoll -rucke, er hungert uns aus,

l"d stampft Min -^ eift  l ? . Deutschland bewährt
^ mr Millionen aus heimischer Erd ' !
^gsanl 'ecĥ Nfchnie, das Geld aus dem Strumpf,
si> Hagestot, - ? ue, denn das ist jeüt Trumpf'

■f®5 sparst für0 *™ ^ °lten , die Trüh ',
willst >*, *c Erben , die lachenden, du? !

^ kl/  sie iZn ’r^ Qrtn ? 'chue . ei potz sapperment.'
öergp̂ . '^ °n schmunzeln: es gibt fünf Prozent.
v? Ael? 'L ^ auer, das Geld aus dem Sack!

h??' H°s dî "^ Grauer das russische Pack
3ßi QUs mit x und Felde; nun dank' ihnen fein*
SSÄÄ mit  Tater .mbsfii

^ttnietV u der Russe nicht umkam im Sumpf ? >—
Zeichne, denn das ist jetz-t Trumpf!

»» S ö nun c 111 von Stani 0 I f „ m ; „ ; ^ v
entleerten Konserv enbüch  sen . Wh I " ? rji£
Ministerium bekannt geworden ist, wandern in den Lazaretten

°b̂ Iun -Blei-L?^ 'rungK .' Mumin7u? (?. B ° VerUfs^

SW f brsU«4 u'Fden , sind diese Abfall? zu samm.An iind
ier i,°lm nQ Julnmium der Kriegs-Metall-Aktjengefettschast
Wirtsck̂ ^ si? °^ damerstrabe Konservenbüchsen der Krieqs-
Wirtschafts-Aktiengesettschast, Berlin W. 8, Mauerstraste zur
V^ ugung zu stellen. Die verehrlichen Einwohner werden
gebeten, sich an dieser Sammlung zu beteiliaen Do- 7
sturm-Insanterie -Ersah-Bataillon Limburg sXVIII. 27 ) ist
^e n̂e. bcreif die Gegenstände in Empfang zu nehmen Abgabe
Ken ?' Zu? Mllte -7 dalaillonSo (Diezerstraße^b'ei Moos
holen ^ Mittellung werden L an d stn r m l eu t e ab-

**  d ' eu e Mittel gegen Zahnschmerzen  9i »t
em außerordentlich einfaches und in den verschiedensten Fällen
wirksames Mittel , einen Zahnschmerz ohne Am Behänd
lung, welche die Grundursache des Schmerzes beseitigt für
in wi , \ e,t "uszuhalten , macht Bataillonsarzt Dr. du Montin dem kommenden Heft der Deutschen "„s l
Wochenschrift,' Ein
ArZ auf diese selb,terprobte Behandlungsweise Bei äußerst
heftigen Zahnschmerzen, die weder durch eine Zahnbe 2
tigung noch Iodempinselungen Nachlassen wollten^ zog Dr
du Mont den Tust Kölnischen Wassers  einLobA
einige Tropfen der Flüssigkeit bis in die Nasmschleimbaut

, Sofort waren die Zahnschmerzen ver-
schwunden. E-nc große Reihe in der Praxis ausge-ührte
?Er !uche, die eine Einwirkung von Schwefeläther auf die
Schlemchaut herbei, uhrten. hatten jedesmal den gleichen Er-

Urm ^ °6llchst einfach die Tropfen an die
Nasenschleimhaut gelangen zu lassen, erbsenatdße Watte-
T PF " unt Aether durchtränkk. lose je nach dem Sitz des
Zahnschmerzes in das linke oder rechte Nasenloch aetan
Ewuf . der Patient sich möglichst weit L -kneiq? und
durch einen leichten Druck auf die Nase einige Tro?f?n aus-

rr,TF ^ Folg stellte sich bei erkrankten Zähnen, bei
OTS“ UTlb  rheumatischen Zahnschmerzen

Trocknung feuchten Getreives.
Man schreibt der „Franffurter Zeitung" - Zu den

mannigfachen Problemen unserer Brotgetreideoersorauna im
treW 9 i *'6 ^age der Trocknung des feuchten̂ Ge-
treiöes Ein Konservierungsproblem. Das in Deutschland
geerntete Getreide ist im allgemeinen nämlich feuchter als
discĥ W Deutschland in Friedenszeiten importierte 'auslän¬
dische Ware . So kommt es, daß ein beträchtliche'- Te l
aa? S h öcutfrf)en Sog,qcns in der Friedens-Wirtschaft
dern Menschlichen Ernährung zugeführt wird, son¬
dern in die Futtertroge wandert. Icht , im Kriege war es
aber zu einer unbedingten Notwendigkeit geworden,' jedes
Brotgetreidetorn , wenn irgend möglich, dem menschlichen
Konsum zuzufuhren. Schon in den ersten Monaten unsi-rcr
Kriegsgetreideorgan,sation hat man sich eingehend mit dieser
sind9Ni? ^ ^ V?ch Feststellung der Reichsgetreidestelle
Wh ? ^ '" lUllbarcn Trocknungsgelegenheitenin' ?NühIenbe-
| ' S Brauereien und Mälzereien und anderen Betrieben
imschnde, «ber 40000 Tonnen Brotgetreide am Tage zu
^ ° Euen. Dazu smd neue Verfahren und Methoden der
^rocknung zur Anwendung gekommen und sie werden noch
wertere erfreuliche Überraschungen in dieser Ricktuna
bringen. Ganz besonders begrüßenswert muß die Aussicht
crschemen, daß Trocknungsapparate geschaffen werden, die
SW, ?? f ncn  Mühlenbctrieben ermöglichen, feuchtes
Brotgetreide unter relativ geringen Kosten zu trocknen und
dadurch zu konservieren . Dies würde natürlich die Möglich-
keit einer gleichmäßigen Verteilung der Trocknunasanlaatzn
K V" ch wesentlich steigern, obschon? uck j?tzt

. Vorhandensein von Trocknungsanlagen sich ziemlich
gleichmäßig auf alle Gebiete des Deutschen Reiches erstreckt'
tüttich E " - Borratswirtschaft nach dem Kriege bilden na-

« b’I' cr  Frage gemachten Erfahrungen eine sehr
ordentliche Bereicherung. Werden doch diese Erfahrungen auch

rble  Möglichkeit geben, die Trocknung des suchten
Gellerdes als eine dauernde Einrichtung festzuhafte». Damit
?"rd ber ^volkswirtschaftliche Wert unserer Brotgetreide -Ern-
ten auch im frieden eine beachtenswerte Steigerung eriaL?
n?no ^ h ? \ UXä)  Ausbreitung der künstlich«, TrL
nuna . ganz besonders m feuchten Erntejahren, die Nuübar-
maHung unserer Getreide-Ernten verbessert und damit deren
Wert für die Dolkswirtschafterhöht. -

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wettcraussichl für Dienstag, den 2 !. März 1916

Wechselnde Bewölkung, doch zeitweise noch heiter, vorwie¬
gend trocken, wenig Wärmeänderung.

. . m Hermgen , 18: März . Ein glänzendes Ergebnis hatte
die Beteiligung der hiesigen Schulkinder an der vierten

Von etwa 90 Kindern wurden rund 7200
Mark (nicht, wie zuerst gemeldet 5000 Älark ) gezeichnet
V-' der 3. Anleihe waren es 5700 Mark. Haftet aus'
Lasset hoch das Banner wehen.

^TieBevölke rungsdichtigkeit der Erde
Wie dem „Journal des Debats " zu entnehmen ist, sind die
unte/hrn* 1 -""gra Jahren begonnenen, durch den Krieg aber
unterbrochen gewesenen Berechnungen über die Zahl aller
^i r.bE- ,Erde wohnenden Menschen vor kurzem zum Ab-
f 'Ä E- « Mlslch ioraus,  daß bi, S,  pCX
ju  1800 Millionen Menschen bewohnt ist, von denen mehr
Jwv b„rrA ate ' x ^ - W' ^' onen, in Asien wohnen. Es
wrrd allerdmgs dabei bemerkt, daß die asiatische Ziffer
wur auf Schatzungen beruht, da eine Volkszählung in unfernn

livanffdlsdies dcmeinde - Haa$
fJmbwrjr an der talin , Obere Schiede 8 und

9(*s Weiersleinslr . — Tel. 14,
Heller grosser Saal

mit Nebenräumen.
Bestanrationsbetrieb

in eigener Verwaltung.
Bit Mreerlicier Mittags«« *.
Helles und dunkles Bier

13  31 lahmte fjjie . it
Anfragen and Bestellungen werden erbeten an di«

Wirtschafts -Kommission.



Krftaervcmne Himburgs-” . *•/. Uftt(V0N

friw D °°d-° °--s'°-b-»-» s “ Kr0“ . . .
Muskäi« H-Ns Schar, MSEtz°«-ich

<!,. Komp. , 2 dal>r. R -I. 2 u ^ ° !>

. Suchen fleißiges « Ad-

Vorsdiû -Vcran zu bimfcurg
Zeichnungen

auf bie vierte Kriegsanleihe:

TvA ^ Weich- schahanweisung-n
5°i Deutsche Hieichs an leihe

.. ....^ ... Ausaabebedingnngen kostenfrei entgegengmommen. Wert

für alle Arbeiten.
Amts - Apotheke
Emmerichenhairr

(Westerwald!.

Die schulärztliche Untnfuchû d̂er,m̂ neu ^ep-
Kinder, die in Der Z Donnerstag, 23 März,
tember 1910 geboren ft « * ' 2 " ^ F« it°g, 24. März,

fSÄV " “ » * ™ >mD>,°,j >mm-r d-r W-,mr.
Sengerfchule statt. a |e Schulleitung.
7(61 --

w,',dm ■ « * M d-» j-d°°"ch"ch»

Äx£$S m20Z>
SS Ä >- -n Mr W m -» -fi ^ ' LSLsLz -ich° -. °ÄS ? »wr*-»igiffszW&̂ *«*»~**
-»« m. Z°,ch°°°s«ichlui. » uw°-> der Vorstand. ^

Junges kMädcke«
mit guter Handschrift, welches
die Handelsschule besucht hat,,
sucht passende Stelle aus
einem Büro . Angebote uuter
Nc 3(65 an die Expedition
dieses Blattes . _

Eine gute trächtige -der
frischmelkende 4(6~

liege
Red

sucht Joses Behr,
EN '„Z u r Sonne

_<(*>< _ _— -- -

letti # TMOck e. f.
. .. vi. bobere Mädchenschule

Anmeldungen für dre ^ ^ s'^ ^ e ^ ^ ^ „ahme
nimmt der Schulleiter an «m Mmwgm 05  Min.

° ä«  irs «w,
1(61  -

ff »» _ - -- -- --

—versündigt  sich am Bäte ». ,

öafet , MenglorN ' Mischsrncht , worm sich Hascr bc
oder G - rste v- rsütt - rt , ver sündigt sich a«

Baterlande ! —

m
- - - - -- -- -- -

Jom braucht unser0 . . I V . f

Dienstag den 21. März l. Js.
vormittags IO Uhr

ansangend, kommen im Kirberger Gemeindewald.
Distrikt Harn:

11000  Wen - u . Weu - WM »MSMUm
iut Versteigerung.

Kirberg , den >6. März l - Büraermeister.

Vcltev ĉrnd dcrs Gold?
. .. - atitfAteben Aber noch wollen die Feinde das nicht zux. . cm«« ,.., basten für uns entschieven . ~_ a  in istrer unaef

finden sichere Hilft, aucĥ ^ '̂ ^ ^ ^ «l»ft̂ «ruchbaud
LiSLL? -,3«g ;g 5SSSS&ffiÄÄÄ »•«*9-3̂ W
„Stadt Wre sba den^ ^  Schwabstr. 36 ^.Stadt Wresouvr .» ^ . .

Krultlb.-Ayt̂ Ww.t  KstzisÄ.AMMn, ^

Former, GichereitaglöWer,
FormerlehrUnge, Maschinisten,
Heizer Schmiede, Zuschläger,

Schloster, Dreher ^
Maschinenfabrik Scheid.gesucht

« -» gjffZ ;TS & M * # . E d« M « !°r° Re.chsleiwng die Bewunderung dp

m* . d°°
Mm ! weit hinuns durch« »Vorratd«.MStutzeeW«» °der doch,»»
S - SÄÄÄVÄ » .
Tr 2 i :fÄtissiÄr » SÄ : ss|

*Wer sein Gold derR°ichsl°>tuug Mfuhrt ^ ^ K t zuruck! »

SSTÄiSÄi * “ ° “

..!»>» x i ” ;X : SSww » ,» » -» » '

lich-n Kasse» und dam,, Reicksbank

8 üUÜllM . »Dora" hörend, entlausen. 8'67

MkMis
PF »ot”‘

Aasrüstnngsslöclii
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschalten.

Uniformtuche—Müt®en I>cgeB̂ _
wasserdichte Bekleidung.

Wilb . Lehnard senior , KoiM

wirb,
gung

i

Hrtb
aktive

hl

durch die Militärbehördeu. ft ŵ̂ ^^ is-

SSSa L»
AMML -Lk,
3SK>S« “,a!sS “ " *‘
Trägern sowie von der Geschäftsstelle

Limbnrg , Bröcfeengasse 11.

bringt täglich5»,W

«rSSStl
ö«| £Kgr&SfSÄS 34  f•,*»«

ÄÄ3 : ;ä 11«. .• w»’SfeteÄStftSÄSK

A asm MM!
| lung,
(sowie
beslro

"'. 'j- Lchtachtftone. Abonnemtnte
°ll. Pofunftnlttm ent,.9« ffc

’ÄÄÄl
*«sä ’“ ssä
erfolgen, wende man stch unter »^
der bereits unternommenen 1
unseren Verlag.

« |utf
’tSemi

joutM
suche
Jtitf)!
ügen
ättisi

au» — > ■ ■

250  Mark monatlich
* C» 9 i»Û NachM»N>al

L.5:

* * * * * * * * * *
Urspruu»o,EUK

ju haben i» der
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